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Götter, Gier und Grazie in luftiger Höhe
Freilufttheater lässt frösteln: Das Theater auf Stelzen spielte in der Freyung

Von Elisabeth Lackermeier

Es ist Richard Wagners Oper
„Rheingold“ nicht der leichteste
Stoff, den sich ein Stelzentheater
vornehmen kann. „Die Götter la-
chen laut“ heißt das Stück nach dem
Libretto von Wagners Oper, das Re-
gisseur Peter Pruchniewitz in die-
sem Jahr mit sieben Schauspielerin-
nen der „Stelzer“ aus Landsberg am
Lech inszeniert hat. Am 6. Juni fei-
erte es Premiere in Landsberg, die
zweite Aufführung war am Freitag-
abend in der Freyung.

„Männer, jetzt gilt’s. Reißt euch
am Riemen, das ist keine Zeit für
Schwächlinge“: Fürwahr, die sieben
stimmgewaltigen Schauspielerin-
nen in ihren Hosen mit weiten Ober-
schenkeln und hautfarbenen Ober-
teilen, die einen nackten Busen der
Körbchengröße E darstellten, waren
auf ihren hohen Stelzen geballte,
überstarke Weiblichkeit.

Im Licht der Abendsonne, die den
Platz vor der Jodokskirche in der
Freyung beleuchtete, führten die ho-
hen Frauen in das Ränkespiel um
Macht und Gold ein, bei dem die

Schwestern, die das Rheingold hü-
ten, den lüsternen Zwerg Alberich in
ein Geplänkel mit fatalem Ausgang
verwickeln: Die Demütigungen der
drei Schwestern ließen den dickbäu-
chigen und stachelhaarigen Zwerg
für immer der Liebe abschwören. So
konnte er ihnen das Gold stehlen
und den magischen Ring schmieden.

Inzwischen gerieten die göttlichen
Eheleute Fricka und Wotan vor der
Jodokskirche in Streit, weil Wotan
als Lohn für den Bau der Götterburg
den Riesenbrüdern Fafner und Fa-
solt seine Schwägerin Freya, die
Göttin der Jugend, versprochen hat.
Es kam, wie es „da oben, bei diesen
da, den Göttern“ nun mal kommen
muss: Der hässliche Zwerg Alberich
wurde durch eine List von Wotans
Helfer Loge hintergangen und be-
stohlen, das ergatterte Rheingold
und der Ring wurden an Stelle von
Freya den beiden Riesen übergeben.
Fafner und Fasolt zerstritten sich
über die Aufteilung des Goldes, es
kam zum Brudermord, die Götter
Wotan, Fricka und Freya zogen in
ihre Burg ein, die Rheinschwestern
beklagten wehmütig ihren Verlust.
Diese Geschichte um Gold, Gier und

Macht packt das Publikum auch
heute noch. „Rheingold“ ist deut-
sche Kulturgeschichte und für „Die
Stelzer“ damit höchst aktuell. „Das
Libretto um die Nibelungensage ist
so dicht, es erlaubt großes, gesti-
sches Theater, lässt sich sehr plaka-
tiv auf der Straße spielen“, sagte
Regisseur Peter Pruchniewitz. Zu-
dem biete die Geschichte in sich
alles, was das Theater auf Stelzen
ausmache: Riesen, Zwerge, Götter.

Weiblicher Sprengstoff
„Die Stelzer“ aus Landsberg, die

bereits vor zwei Jahren in der
Freyung auftraten, sind diesmal ein
nahezu komplett weibliches Team,
abgesehen vom Regisseur und dem
Produktionsleiter Wolfgang Hauck.
Anfangs Zufall, da sich 40 Frauen
und nur sieben Männer bewarben,
fünf Männer aber gar nicht vorstell-
ten, doch mittlerweile hätte es
Pruchniewitz nicht anders machen
wollen. „Es ist eine Männerge-
schichte, ich finde es jetzt sehr rich-
tig so, in der weiblichen Besetzung
liegt für mich viel Sprengstoff.“
Sprengstoff, der dem erzählenden

Fortgang der Geschichte manchmal
etwas fehlte und in einigen der neun
Szenen eine gewisse Langatmigkeit
aufkommen ließ. Das provozierende
Moment zündete bei „Die Götter la-
chen laut“ in Form der Kostüme und
der gelegentlichen musikalischen
Brüche, wenn die Riesen beispiels-
weise „Augenstern“ oder das „He-
Ho“ der Zwerge anstimmten. 

In den atemberaubenden Kos-
tümen und Hüten nach den Entwür-
fen von Cinzia Fossati boten die
Schauspielerinnen in der Freyung
darstellerisch großes Theater und
ein beeindruckendes Bild. „Auf die
Kostüme legen wir viel Wert, sie
sind unser einziger Blickfang und
machen den Charakter der Figuren
aus. Wir haben ja keine Bühne, kein
Bühnenbild, nur wenige Requisi-
ten“, sagte Pruchniewitz. Die Götter
lachten am Ende laut und die Zu-
schauer applaudierten kräftig, auch
wenn die arge Kälte am Freitag-
abend allen gehörig zugesetzt hatte. 

Info
Einen Film über das Stelzenthea-
ter in der Freyung sehen Sie un-
ter www.landshuter-zeitung.tv. 

BÜCHER ZU SCHNÄPPCHENPREISEN hat der Lions-Club am Samstag bei seinem traditionellen Bücherbasar im
Innenhof der Residenz verkauft. Das Angebot – darunter manche Rarität – reichte von Romanen über Bildbände
und Bavarica zu Kinder- und Jugendbüchern. Neu in diesem Jahr war ein Taschenbuchverkauf zum Kilopreis, der
auf reges Interesse bei den zahlreichen Besuchern stieß. Der Erlös des Bücherbasars kommt der Lebenshilfe, dem
Landshuter Netzwerk und der Landshuter Tafel zu Gute. (Foto: kö)

„baby palace“ stellt das Unplugged-
Programm „laut geht auch leise“ vor. 

r

Rockstimme mit Jazzgitarre
„Donum Vitae“-Benefizkonzert mit „baby palace“
Die „Donum Vitae“-Beratungs-

stelle veranstaltet am Freitag ab 20
Uhr im Salzstadel ein Benefizkon-
zert mit „baby palace“. Wie es in
einer Pressemitteilung heißt, wird
diese als deutsche Rockstimme des
Jahres bezeichnet. Ihre stimmliche
Bandbreite ist enorm: Sie springt
von unschuldiger Reinheit in lust-
volles Röhren und bleibt trotzdem
glaubhaft. 

Mit ihrem neuen Unplugged-
Programm „laut geht auch leise“
unterstützt die Straubinger Künst-
lerin, die schon seit vielen Jahren
regelmäßig Gastspiele auf
Deutschlands Kleinkunstbühnen
gibt, die Landshuter Beratungs-
stelle von „Donum Vitae“. Beglei-
tet wird sie von Jo Diermeyer auf
der Jazzgitarre.

Info
Karten gibt es im Vorverkauf bei
„Donum Vitae“, Altstadt 195 b,
Telefon 9476780, im Leserservice
der Landshuter Zeitung, Länd-
gasse 308, Telefon 850110, und
an der Abendkasse. Einlass ist
ab 19 Uhr. 

CBW diese Woche
Am Mittwoch spricht Theresia

Pell um 19.45 Uhr im Pfarrheim St.
Margaret über „ Brauchtum im Kir-
chenjahr – Bauernheilige und ihre
Feste im Jahreskreis“. Am Donners-
tag ist ab 19.30 Uhr im Pfarrheim
Heilig Blut ein Vortrag mit Film
über „Die Arbeit des Malteserordens
in Rumänien“ von Ludwig Czumbel.

Seniorenzentrum
des Netzwerks

Heute findet um 11 Uhr der Italie-
nisch-Anfängerkurs statt, um 13.30
Uhr der Bridge-Club. Um 14 Uhr
beginnt Kegeln II im Heilig-Geist-
Spital. Der Computer-Kurs I be-
ginnt um 14 Uhr, der Computer-
Kurs II um 16 Uhr. Am Dienstag
findet ab 9 Uhr der Englisch-VI-
Kurs statt. Die Gymnastikgruppe
trifft sich um 10.30 Uhr im ersten
Stock/Forum. Der Italienischkurs
beginnt um 11.45 Uhr. Ab 14 Uhr
trifft sich die Handarbeits- und Bas-
telgruppe. Der Computer-Kurs I be-
ginnt um 14 Uhr, der Computer-
Kurs II um 16 Uhr. Am Mittwoch
beginnt um um 10 Uhr der Englisch-
I-Kurs und um 11 Uhr der Englisch-
VII-Kurs. Der Club 77 trifft sich ab
13.30 Uhr zum gemütlichen Beisam-
mensein. Am Donnerstag entfällt
der Französischkurs, um 11 Uhr fin-
det der Englisch-IV-Kurs statt. Der
Englisch-III-Kurs entfällt. Die
Skatgruppe trifft sich um 13.30 Uhr.
Ab 15 Uhr findet der Englisch-VIII-
Kurs im 2. Stock statt. Am Freitag
um 9.45 Uhr findet der Englisch-V-
Kurs statt. Um 14.30 Uhr beginnt
Kegeln I im Magdalenenheim. Am
Samstag trifft sich um 13 Uhr die
Wandergruppe. Der Treffpunkt wird
in der Landshuter Zeitung am Frei-
tag bekanntgegeben. Soweit nicht
anders angegeben finden die Kurse
im Landshuter Netzwerk am Bahn-
hofplatz 1 a (Postgebäude), dritter
Stock, statt. Für die Kulturfahrt am
3. Juli nach Schrobenhausen laufen
bereits die Anmeldungen. Neue Mit-
glieder sind willkommen. Anmel-
dung unter Telefon 96367141.

Betrunkener fand
Wohnung nicht mehr
Am Freitag gegen 4.17 Uhr hat ein

35-jähriger, betrunkener Mann ver-
geblich versucht, an der Niedermay-
erstraße eine Wohnungstür aufzu-
sperren. Wegen der lauten Geräu-
sche wurde die Polizei um Hilfe er-
sucht. Wie die Polizei mitteilte, war
der Mann so betrunken, dass er seine
Wohnung an der Fördererstraße
nicht mehr fand. Die Funkstreife
war ihm behilflich und brachte ihn
in die eigenen vier Wände.

Die Götter lachten laut am Freitagabend in der Freyung – und die Zuschauer applaudier-
ten den sieben Schauspielerinnen auf ihren hohen Stelzen kräftig, auch wenn die arge

Kälte allen gehörig zugesetzt hatte. (Fotos: hz)


